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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
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Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
‚Oerhäfteftunden vom 7 Ahe früh bie 7 Ahe abends, 
Sprehftunden den Scheifkieiters täglich von 20-3. 


Budgetdebatte im Sejm eröffnet. 


Ausgaben 2 446 917 311 Zloty. Einnahmen 2 372 357 100 Zloty. 


Geſtern nachmittag begann die Vollſigung des Sejm, 
in der die Beratungen über den Staatshaushaltsplan für 
das lommende Budgetjahr aufgenommen wurde. Die Nr 
gierung war in corpore mit Miniſterpräſidenten Pryſtor 
an der Spitze anweſend. Das Generalreferat hielt ber 
ehem. Minifter, Abg. des Regierungsblocks Miedzinſt 
Aus dem Vortrag des Referenten iſt zu erſehen, daß im 
Budget 

ein Defizit von 75 Millionen Zloty „vorgeſehen“ 
iſt, das aus Kaſſenreſerven gedeckt werden ſoll. 

Das Staatsbudget ſehe nach den Verbeſſerungen der 
Kommiſſionen an 

Ausgaben 2 446 917 311 Zloty 
und an 


Einnahmen 2 372 357 100 Zloty 


r. 

Als erſter Oppoſitionsredner nahm Abg. Rybarſki 
Nationaler Klub) das Wort, der ſehr ſcharf das Profelt 
der Kommerzialiſterung des Tabakmonopols kritiſterte. 
Ferner kam er auch darauf zu ſprechen, daß der ehem pom⸗ 
mereller Wojewode Lamot für den Unterhalt einer Sr 
nacjazeitung 350 000 Zloty aus dem Dispoſitionsfonds 
angewieſen hatte. Abg. Rybarſki ſchloß mit den Worten: 
Mit Gewalt kann man vieles erreichen, aber nicht das Ver⸗ 
trauen wiedergewinnen, das man verloren hat. Viele 
Leute fürchten die Regierung, aber derjeniger werden im⸗ 
mer weniger, die ihr vertrauen. 

Abg. Czapinſki kommt auf das Regierungsſyſtem 
bei uns zu ſprechen und jagt, daß ſich allerorten der Fa⸗ 
ſchismus breitmache. An die Erklärung des Innenmini⸗ 
ſters Pieracki übergehend, fragt Abg. Czapinſki an, wieſo 
es kommt, daß der Referent für die Ükrainerklage in Genf, 
der Japaner Dr. Sato erklärte, daß im Zuſammenhang 
mit der Pazifizierung Oſtgaliziens 8 Offiziere und 8 Po⸗ 
liziſten aus dem Dienft enklaſſen und beſtraft worden ſeien, 
während Miniſter Skladkowfki ſeinerzeit nur von einem 
Poliziſten ſprach, der eine Uh geſtohlen hatte. 

Abg. Czapinſti erklärte, daß die PPS. zur Regierung 
lein Vertrauen habe und deshalb gegen das Budget 
ſtimmen werde. 

Abg. Thon beſprach das Verhältnis der Regierung 
zu den Juden und ſagte dabei: Immer, wenn ich einen 
Miniſter fragte, warum bei uns in den Aemtern leine 
Juden angeſtellt werden, antwortete man mir, es arbeiten 
in ſeinem Miniſterium doch 7 oder 8 Juden. Keiner von 
unſeren Miniſtern kann weiter als bis zu 7 Juden zählen. 

Im weiteren Verlauf der Diskuſſion erklärt Abg. 
Tempta (Chadecja), daß das Heeresminiſterium einer 
Gemeinde für Quartier mit Wechſeln bezahlt (1) hatte. 
Heeresmihiſter Skladkowfki fragt in erregtem 
Zone, welche Gemeinde das geweſen ſei. 

Abg. Tempka gibt zur Antwort: Königshütte. 

Miniſter Stladkowſti: Ausgeſchloſſen. — 

In der Ausſprache nahm auch der Abg. Franz vom 
Deutſchen Klub das Wort, der das Verhältnis der Reg'e⸗ 


bo 


rung zu der deutſchen Minderheit einer Kritik 
unterzog und fih gegen das Budget ausſprach. 

Finanzminiſter Jan Pilſudſki antwortete auf 
die Vorwürfe der einzelnen Redner und gab hierbei zu, 
daß Wojewode Lamot 350 000 Zloty einer Sanacfazeitung 
überwieſen habe. 


Aus dem Negierungs block aus getreten. 
Senator Boguszewſki, Mitglied des Regierungs⸗ 
blocks und geweſenes Mitglied der Wyzwolenje, iſt aus 
dem Block ausgetreten. Wie es heißt, ſoll ſich Sen. Bo⸗ 
guszewfki mit der Abſicht tragen, auch ſein Senatsmandat 


niederzulegen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
ergele 16 Groſchen, im Text, die dreigeſpaltene 10. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


25 Nrozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Es iſt ihnen peinlich. 
Der kompromittierte Gendarmerſekommiſſar Hitler. 
München, 4. Februar. Von der Preſſeſtelle der 


NSDAB und von Dr. Frick aus wird auf das beſtimmteſt 


verſichert, daß die Ernennung Hitlers zum thüringif 
Beamten und damit feine Einbürgerung als Staatsangeh 
riger des deutſchen Reiches nicht verſelt geworden ſei. Als 
Hitler von den Bemühungen Dr. Fricks gehört habe, ſei 
ihm der eingeſchlagene Weg überaus peinlich geweſen und 
er habe dringend erſucht, die Schritte wieder rückgängig zu 
machen, was dann auch geſchehen ſei. 


Schabtanzler Mellon Ameritas volſchaſter 
in London. 


Waſhington, 4. Februar. Präſident Hoover 
hat bekanntgegeben, daß Schatzkanzler Mellon das Angebot 
angenommen hat, als Nachfolger von General Dawes den 
Bolſchafterpoſten in London zu übernehmen. 

Neuyork, 4. Februar. Wie in Waſhingkon amtlich 
bekanntgegeben wird, iſt der Staatsſekretär Odgen Mels 
zum Schaßſekretär als Nachfolger Mellons ernannt worden. 


Lange Vorbereitungen in Genf. 


Die Geſchäftsordnung. 
Genf, 4. Februar. Die Abrüſtungskonferenz beſtä⸗ 


tigte in einer kurzen Sitzung am Donnerstag nachmittag 


die Geſchäftsordnung, nach der vorläufig nur der große 
politiſche Ausſchuß gebildet iſt, der aus den Führern ſämt⸗ 
licher 64 Abordnungen zuſammengeſetzt wird. Die Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſieht weiter vor, daß ſich die Konfereg, 
zwangsmäßig mit jedem Vorſchlag einer Abordnung ba⸗ 
jaſſen muß, daß die Abſtimmungen namentlich und alle 
Wahlen geheim find, Die Wahl des 14gliedrigen Präft- 
diums erfolgt erſt Freitag nachmittag. N 


die Wahl der Kommifſionen. 


Genf, 4. Februar, Die Abrüſtungskonferenz hat 
heute nachmittag die Berichte der drei konſtitutierenden 
Ausſchüſſe angenommen. Die Bildung der Kommiſſionen 
bleibt dem morgen zu wählenden Präſidzalbüro vorbeh ıl« 
ten, das auch die Bildung gemiſchter Kommiſſionen zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken beſchließen kann. Private Delegattonen 
ſollen, wie auch früher, vom Präſidenten empfangen wer⸗ 
den und außerdem die Möglichkeit haben, daß ihre Aus⸗ 
führungen durch das Sekrekariat der Konferenz im Druck 
berbreitet werden. 


Immer noch vertrauliche Veſprechungen. 


Genf, 4. Februar. Im Laufe des Nachmittag hahen 
eine Reihe bedeutungsvoller vertraulicher Beſprechungen 
ſtaltgefunden. Botſchafter Nadolny ſtattete dem fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter Tard eu einen längeren Beſuch 
ab. Ferner fanden Unterredungen zwiſchen Grandi und 
Tardſen und Grandi und dem belgiſchen Außenminiſter 
Hymans ſtatt. 

Die Konferenz tritt jetzt in das Stadium der erſten 


eee 


Haager Enticheid uber den Danzig⸗polniſchen Streit 


Bolens Standpunkt nicht anerkannt. 


Amſterda m, 4. Februar. Der Haager Gerichts⸗ 
hof hat Donnerstag nachmittag in öffentlicher Sitzung ſein 
Gutachten in dem Danzig⸗polniſchen Streit wegen der 
Behandlung polniſcher Staatsangehöriger oder anderer 
Perſonen polniſcher Abſtammung oder Sprache auf dem 
Gebite der Freien Stadt Danzig bekanntgegeben. Mit 9 
gegen 4 Stimmen hal der Gerichtshof ſich in der Haupt⸗ 
ſache dem in dieſer Angelegenheit vom Senat der Freien 
Stadt Danzig eingenommenen Standpunkt angeſchloſſen. 
Er iſt zu der Anſicht gekommen, daß die Danziger Ver⸗ 


fafımg auf den vorliegenden Fall nicht angewandt werden 
kann und die betreſſenden polniſchen Staatsangehörigen 
oder andere Perſonen polniſcher Abſtammung oder Sprache 
auf Grund der angezogenen Vertragsbeſtimmungen kein 
Recht auf gleiche Behandlung mit Danziger Staatsange⸗ 
hörigen haben, ſondern nur auf die Behandlung auf Grund 
des Minderheitenvertrages, ähnlich wie fie von der polnl⸗ 
ſchen Regierung auf die in Polen lebenden Minderheiten 
angewandt wird. 


politifchen Auseinanderſetzungen, die die kommenden 
ſchweren Kämpfe ankünden. Die franzöſiſche Abordnun 
hat, wie verlautet, die Abſicht, bereits in der allernächſſen 
Zeit mit einem großen Vorſchlag hervorzutreten, um die 
Konferenz in der Richtung einer grundfäßlichen Behand⸗ 
lung der Sicherheitsfrage und engen Verbindung zwiſchen 
Abrüſtung und Sicherheit feſtzulegen. Auf franzöſiſcher 
Seite iſt eine lebhafte Tätigkeit ſeſtzuſtellen, um ſich einen 
maßgebenden Einfluß auf den Verlauf der Konferenz zu 


ſichern. 
Brünings Reife nach Genf. 
Berlin, 4. Februar. Der R nalen wird vor⸗ 
ausſichtlich Sonnabend in Begleitung von Staatsiekrerp- 
von Bülow nach Genf reiſen. 


Ke ne Flottenperhandlungen. 

Senf, 4. Februar. Von italieniſcher Seite verlaulet, 
daß vorläufig die abgebrochenen Flottenverhandlungen 
zwiſchen England, Italien und Frankreich nicht wieder aufe 
n werden, obwohl dahingehende Ankegungen von 
ſcher und engliſcher te vorliegen. Die ini’ 
niſche Abordnung vertritt den Standpunkt, daß die fran⸗ 
zöfiſche Regierung durch Annahme der belannten italieni⸗ 
ſchen Vorſchläge die Verhandlungen zum Abſchluß bringen 
könnte. Jedoch habe die franzöſiſche Abordnung bisher 
dieſe Vorſchläge abgelehnt. 


Schweiz verweigert Einreiſeerlaubnis 
für Nadel. 


Genf. Zwiſchen der ſowjetruſſiſchen Abordnung und 
dem Völkerbund iſt ein ernſter Konflikt ausgebrochen. Der 
Schweizer Bundesrat hat dem Vertreter der Moslaver 
Isweſtija“, dem bekannten Radek, der als Vertreter feines 
Blattes an der Abrüſtungskonferenz teilnehmen wollte, die 
Einreiſe in die Schweiz verweigert, mit dem Hinweis auf 
gewiſſe Vorgänge, die ſich während der Anweſenheit Radele 
in der Schweiz im Jahre 1921 abgeſpielt haben. Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow hat daraufhin ein auße ordentlich 
ſcharfes Schreiben an den Generalſekretär des Völlerbundes 
gerichtet, in dem hervorgehoben wird, daß in dem amtli 
Einladungsſchreiben zur Abrüſtungskonferenz ausdrüß A 
die völlige diplomatiſche Freiheit ſämtlicher Teilnehmer an 
der Abrüſtungskonſerenz Der Zwischenfall 
hat allgemein großes Auſſehen erregt, da der Schweizer 
Bundesrat an der Verweigerung der Einreiſeerlaub ens 


für Radek ſeſthält. Die Angelegenheit wird nunmehr in 
vertraulichen Verhandlungen zwiſchen dem Präſidenten der 
Abrüſtungskonferenz, dem Generalſekretär des Völkerben⸗ 
des, der ſowjetruſſiſchen Abordnung und dem Schweizer 
Bundesrat behandelt. 


— — Me 
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Das Budget im Stadtrat 


Erpofe des Stadtpräfidenten Ziemiench, — Die Nechtsoppoſition zeigt noch einmal ihr wahres Geſicht. 


In der. Sitzung des Lodzer Stadtrals, di 
den Anfang der diesjährigen Budgetberatungen brachte, ff 
die Oppoſikjon noch vor der Beratung des Budgets ig 
großer Zahl auf den Plan getreten. Es handelte 0 um 
die Befreiung ſtädtiſcher Beamten von dem im Beamten⸗ 
ſtatut vorgeſehenen Bildungs zenſus, und zwar um 61 Stel⸗ 
lungen der 5. Beamtenkategoris und um 57 Stellungen det 
6 Kategorie. 

Die Rochtsoppoſſtion lief gegen dieſen Antrag des 
Magiſtrats Sturm, indem die einzelnen Redner die ver⸗ 
ſchiedenſten, oft unſiunigen Argumente anführten. Beſon⸗ 
ders der Sto. Schott, der Vertreter des Vereins der 
Vororthausbeſitzer, glaubte berufen zu ſein, als Beſchüßer 
der gebildeten $ aufzutreten, indem er ſich ſogar zu 
der Behauptung verſtieg, daß der Magiſtrat die bolſchew 
ſtiſche Deviſe „Dolo gramolnych“ befolge. Es ſſt ſeihſt⸗ 
verſtändlich, daß derartige Ausführungen von niema ld 
ernſt genommen wurden. Der Stv. Popfela wiki 
verkrat die echt kapitaliſtiſche Theſe, allen Beamten, die nicht 
den nötigen Bildungsgrad beſſtzen, aber höhere Stellungen 
einnehmen, den Dieuſigrad und damit nalütlich auch die 
Bezüge herabzufetzen. Der Hausbeſitzervertreter Po g o⸗ 
nomjki ſprach in demselben Sinne. Den Oppofition 
rebnern antworteten in fachlicher Meile Stadtpräſt 
Ziemienek i und Stv, Kowalſti. In der Folge 


wurde der Autrag des Magiſtrats gegen die Stimmen der 
Rechtsoppoſition angenommen. 

Sodann ſchritt der Stadtrat zu den eigentlichen Bud» 
getberatungen. Zunächſt wurde das Reglement der Bera⸗ 
tungen in der vorgelegten Form einſtimmig angenommen, 
worauf Sto. Hartman den Budgetvorafiſchlag für das 
Jahr 1932/33 referierte. 

Darauf ergriff Stadtpräſident Bronſſlaw Zie⸗ 
mieneki das Wort zu einem Expoſe über den neuen 
Budgetvoranſchlag, Der Stadipräfident führte aus: 


Die finanzielle Lage der Stadt, 

Ehe ich zur eigentlichen Beſprechung des Budgets fülr 
das Jahr 1932 übergehe, möchte ich, um eine ter) 
Orientierung über den finanziellen Stand der Stadt zu 
ermöglichen, einige Ziffern anführen. Ich beginne mit dem 
Vermögen der Stadt und der in diefer Beziehung im verfloſ, 
jenen Budgetjahre eingektetenen Aenderungen, wobei ich 
nur beſtändige Objekte, wie Gelände, Grundstücke, Kanali 
ſationseinrichtungen, die Gasanſtalt und Aktien, im Sinne 
habe. Das Vermögen der Stadt dieſer Art hatte am 1. 
Januar 1931 einen Wert von 120 682 000 Zloty und am 
1. Januar 1982 einen Wert von 132 707000 Zloty. 
Der Vermögenszuwachs der Stadt in dieſem Jahre belrägt 


Neuer japanischer Vorſtoß. 


Der Krieg wilet. 


Moskau, 4. Februar. Wie die Telegraphenagentur 

1 8 meldet, 17 5 Donnerstag 1 15 

hwere japaniſche Bombenflugzeuge alle japaniſchen kriegs 
ſchiſſe A bie Landbatterien ein ſtar 19 3 5 auf die 
chineſiſchen Stellungen eröffnet. Schapei wurde furchtbar 
zerſtört. Der Nordbahnhof ift vollkommen zufammen⸗ 
geſchoſſen. Beide Parteien hatten große Verluſte. Nach 
dem Artillerieſeuer gingen die Japaner vor. Der Kampf 
it jedoch noch unentschieden. Die Beſchießung von Wir 
ſung wurde für zwei Stunden unterbrochen. 

London, 4 Februar. Nach den hier vorliegenden 
Meldungen aus Schanghai find die Chinefen beim Nord⸗ 
bahnhof bei Regen und leichten Schneefällen nach Artille⸗ 
rievorbereitung zum Gegenangriff vorgegangen 
Vitweiſe konnten die Chineſen zwei Bataillone japaſtiſcher 
Seeſoldaten umzingeln. Hunderte von Häuſern 
in Schapei wurden durch Feuer zerſtö rt. 
Die internationale Niederlaſſung ift durch die Brände ſtart 
bedroht. Auch in das japanische Hauptquartſer fielen 
chineſiſche Grauaten. Auf der Straße nach Wuſung halten 
ſich chineſiſche Frauen in behelfsmäßiger Uniform in, 
einem Schüßengraben verſchanzt, um einem möglichen japa⸗ 
niſchen Angriff von dieſer Seite her abzuwehren. 

Paris, 4. Februar. Wie die Agentur Indo⸗Pazi⸗ 
fique mitteilt, ſollen die Japaner auf die ſtändigen Pro⸗ 
tejte der Behörden der internationalen Zone hin ſich ent: 
ſchloſſen haben, ihre Truppen aus der engliſchen und ame. 
rikanischen Konzeſſionszone zurückzuziehen, 

Schiſſe mit etwa 18000 chſneſiſchen Flüchtlingen 
mußten nach Schanghai zurücklehren, da fie die Wuſung⸗ 
Forts nicht paſſteren durften. 

Schanghai, 4. Februar. Nach dem furchtbaren 
japaniſchen Luftbombardement auf Schapei, das volle vier 
Stunden andauerte, ſind die Chineſen noch im Beſiß der 
Ruinen des Bahnhoſes von Schapei. Sie halten auch die 
Wuſung⸗Forts, obwohl dieſe nochmals von den Japanern. 
erneut bombardiert worden find. 

Charbin, 4. Februar. Reuter meldet: Mit de 
Fall von Charbin iſt in den allernächſten Stunden zu r. 
nen. Die japaniſche Vorhut befindet ſich bereits in unm't⸗ 
telbarer Nähe der Stadt, wohin fie die chineſiſchen Ver oi⸗ 
digungskräfte zurückgeworfen hat. 

Waſhington, 4 Februar. Im Stagtsdeparbe⸗ 
ment wird die Lage in Schanghai als hweſentlich enkfpaunt 
angesehen, da die japaniſchen Truppen ſetzt nicht nur aus 
dem amerſkaniſchen Teil der internattonalen Niederlaſſung, 
ſondern aus den direkt davor liegenden japaniſchen Bare 
wollſpinnereien zurückgezogen wurden. 

Waſhington, 4. Februar. Die amerlkaniſche Re⸗ 

terung hat heufe erneut Proteſt gegen die Benutzung der 
ternationalen Niederlaſſung in Schanghai als Baſſs der 
ſapaniſchen Angriffe auf China erhoben. 


Japans Stand pun't. 


Es will die mandſchuriſche Frage von Sthanghaf 
getrennt wiſſen. U 

London, 4. F. 

chen eine Erklärung 

ſawa, in der es 

unterichen 

und den Ereigr 


m 


mißverſtanden. Die Intereſſen Japans in der Mandſchu⸗ 
rei ſind von ungeheurer wirtſchafklicher und politiſcher Be⸗ 
deutung. Die Mandſchurei it für Japan eine Angeleg⸗ 
heit von Leben und Tod, während die japaniſchen Int 
eſſen in Schanghai denjenigen der anderen Mächte ähn, 
jind. Japan hat in Schanghai leine gebietsmäßigen oder 
politiſchen Abſichten. Es wünſcht nur friedlich Handel zu 
treiben und ſeine Staatsangehörigen zu ſchüben. Die Er⸗ 
mordung eines japaniſchen Ptieſters und ein beleidigender 
Artikel gegen die kaiſerliche Familie ſind nur der Höhe⸗ 
punkt einer langen Reſhe von japanfeindlichen Handlungen 
geweſen, die durch die Annahme der japaniſchen Bedingan⸗ 
gen abgeſchloſſen würden. Japan iſt zur Annahme eines 
vernünftigen, Abkommens zur Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens under ehrenvollen Bedingungen bereit. Durch Zurück 
nahme der chineſiſchen Truppen muß die Sicherheit der 
japgniſchen Staalsangehörigen erreicht werden. Das muß 
geſchehen, bevor die japaniſchen Truppen zurückgenommen 
werden können. 


Japans Antwort auf die fünf Punkte. 


Tokio, 4. Februar, Am Donnerskag nachmittag 
wurde den Bolſchaftern Englands, Amerilas, Italiens und 
Frankreichs die japaniſche Antwort auf die 5 Bedingungen 
des Vier⸗Mächtevorſchlages überreicht. Den dritten und 
vierten Punkt (Zurückziehung der chineſiſchen und der japa⸗ 
niſchen Truppen von allen gegenſeſtigen Berührungspunl⸗ 
ten im Schanghaſer Gebiet und Einrichtung einer neutra⸗ 
len Zone) hat Japan vollſtändig angenommen. Der zweite 
und fünfte Punkt (feine weiteten militäxiſchen Vorbereſ⸗ 
tungen und Regelung der gegenſeitigen, Streitigleiten im 
Geiſte des Kellogg⸗Vertrages und der Völkerbundsentſchlie⸗ 
zung vom 9. Dezember mit Hilfe neutraler Berater) war⸗ 
den abgelegt, während der erſte Punkt (Einſtellung der 
Feindſeligleiten) bedingungsweiſe angenommen worden ft, 
Im weſentlichen entſpricht die japaniſche Antwort den von 
uns am Donnerstag gemeldeten 5 Punkten des Antwort⸗ 
entwurfes. 


Wieder eine chineſiſch⸗zapaniſche 
Besprechung. 


Nanking, 4. Februar. Am Mittwoch nachmittag 
wurde an Bord eines vor Nanking liegenden japanischen 
Kriegsſchiſſes eine Konferenz zwiſchen vier chineſiſchen Mer 
gierungsbeamten, dem japantichen Konſul und dem japanie 
ſchen Seebefehlshaber abgehalten. Es wurde vereinbart, 
daß von keiner Seite das Feuer eröffnet werden ſoll, es jei 
denn, daß ſich eine Seite einer Herausforderung ſchuldig 
macht. Die japaniſchen Kriegsſchiffe find eine Skrecke wei⸗ 
ter ſtromaufwärts gefahren, während ſich die chineſiſchen 
Kriegsſchiſſe flußabwärks bewegten. Zwiſchen beiden Ge⸗ 
ſchwadern liegen jetzt die engliſchen und amerttanifchen 
Kriegsſchiffe. 


Shanghai, 4. februar. In Schanghai dauern 
die chineſſſch⸗apan ſchen Kämpfe an. Das Chineſenvlertel 
ift neuerdings durch ſapaniſche Flieger beſchoſſen worden. 
Die chineſiſche Regierung hat die engliſchen und awe⸗ 
iſchen Noten bereits geſtern beantworket. > 
Schanghai, 4. Februar. Die F 
find auf einer ausgedehnten Front beſonders längs der 
Wuſung⸗Eiſenbahn wieder aufgenommen worden. Der 
Lärm der Feldgeſchütze und der Maſchinengewehre ift weil- 
bin vernehmbar. 


lt 


alfo 12 020 000 Zloty. Hierzu trug vor allem der Ausbau 
der Kanaliſation bei, deren Wert von 33 229 000 .o 
auf 37 234 000 Zloty geſtiegen iſt, ſodaun die ſaſt voll⸗ 
kommene Ferkigſtellung der ſtädriſchen Montwill Mirecet⸗ 
Häujerlolonie auf dem Konſtantynower Waldlande it im 
Werte von 16 531 000 Zloty auf 10 690 000 Zloty geſtie⸗ 

n. Schließlich iſt auch das im ſtädtiſchen Beſitz be 
ſche Aktienpaket des Elektrizitätswerkes durch Ankauf einer 
neuen Aktkenemfſſton für die Summe von 3921 000 Zloty, 
geſtiegen. 

Das Anwachſen des ſtädtſſchen Vermögens hakte na⸗ 
lürlich auch eine erhöhte Verſchuldung der Stadt zur Folge, 
doch iſt das Anwachſen der Schulden nicht um ſoviel grö. 
ßer wie das Vermögen gewachſen ijt, Die Schulden der 
Stadt, die ſich am 1. Januar 1931 auf 37 619 000 Zloty 
beliefen, betrugen am 1. Januar 1932 42 203 000 Zloty. 
haben ſich alſo um 5 584 000 Zloty erhöht. 


Der Vermögenszuwachs im verfloſſenen Jahre fiber 
ſteigt alſo die Mehrverſchuldung um 6 Millionen 441 
taufend Zloty. 


Unter den Schulden, von welchen hier die Rede iſt, befinden 
fi) auch die Obligationsanleihen aus der Okkupationszeit 
auf die Summe von 4617 868 Zloty. Die größte Schwie⸗ 
rigkeit bei der Regulierung dieſer Anleihen bildet die Frage 
der Zinſen für die verfloſſenen Jahre, die die Summe von 
1800 000 Zloty erreichen. In dieſer Angelegenheit ſind 
bereits Beſprechungen aufgenommen worden; der Stadr⸗ 
verwaltung wurde eine Anleihe zur Rückzahlung 
alten Obligationsanleihen angeboten. Die Stadtverwal⸗ 
tung wird ſich jedenfalls bemühen, um die Forderungen 
dieſer Gläubiger nach Maßgabe der zur Verftügung ſtehen⸗ 
den Mittel zu befriedigen. Eine zweite nicht geregelle 
Schuld iſt die bei der Landeswirtſchaftsbank im Jahre 1928 
aufgenommene Anleihe in Höhe von 2 Millionen Dollar 
für den Häuſerbau auf dem Konſtantynower Waldlande, 
die ziemlich hoch, und zwar mit 10 Prozent, verzinſt it. 
Der Magiſtrat iſt bemüht, aus dieſer Summe 7 300 000 Zl. 
herauszueliminieren, die zuſammen mit ſpäteren Baulresi 
ten auf den allgemeinen Grundjähen der Bauanleihen lon⸗ 
vertiert werden müßten. Wenn das durchgeführt würde, 
würde ſich dann auch die Summe von 418 546 Aan die 
als Zuſchuß der Stadt für die Häuſerkolonie auf Kon⸗ 
ſtanthnower Waldlande für das kommende Jahr vorgeſehen 
iſt, bedeutend verringern. 

Im Laufe der drei Quartale des laufenden Jahres 
erreichten die ordentlichen Einnahmen leinſchließlich der 


Rückſtände) 68,1 Prozent der veranſchlagten Summe, die 


ordentlichen Ausgaben dagegen 61/8 Prozent der geſamien 
Ausgabeſumme. Im außerordentlichen Budget erreichten 
die Einnahmen 75,6 Prozent, die Ausgaben 79,9 Prozent. 
Im gefamten Adminſſtrattonsbudget erreichten die Ei 
nahmen in dieſen drei Quartalen 70 Prozent, die Au 
gaben 67 Prozent der veranſchlagten Summe. \ 


Ordentliche Ausgaben. 

Uabergehend zu dem Verwaltungs budger, 
muß ich e die irrige Auffaſſung, die ſogar leßteue 
in der Preſſe Aufnahme fand, daß die Ausgabenpoſten 
dieſes Buͤdgetteils für die Gehälter der Berwaltungsbeam⸗ 
ten beſtimmt ſeien, richtigſtellen. Die Verwaltung in die⸗ 
ſer engen Bedeutung umfaßt nur der erſte Teil des Ver⸗ 
waltungsbudgets, der an Ausgaben insgeſamt 4 976000 
Zloty umfaßt, welche Summe nur 19 Prozent der geſamten 
ordentlichen Ausgaben darſtellt. Im de 
ind alle Sachausgaben mit Ausnahme der ſuädtiſchen 
Unternehmungen enthalten, ſomit die Ausgaben für Wege, 
Bildung, Geſundheitsweſen und Öffentliche Fürſorge. 

Wenn es um die perfonelfen Ausgaben (Gehälter, 
Entſchädigungen u. g.) in allen Teilen des Verwaltungs 
büdgets einſchließlich des Schulweſens und der ärztlichen 
Hilfe geht, jo betrügen ſie im Jahre 1980/91 8715 000 
Zloty, für das laufende Budgetſahr 7 895 000 Zloty, für 
das kommende Anh 7907 000 Zloty, was im proge 
tuellen Verhältnis zu dein Geſamtbndget ausmachts 81 
20,3; 28,6 Prozent. Ber Ausſchefdung der Ausgaben 
das Schulweſen und die ärztliche Hilfe betragen die 
iprechenden Summen: 6 894 000 Zl.; 6403 600 Zl. 
6 166 000 Zloty. Die Verringerung der perſonellen Aus⸗ 
gaben iſt hauptſächlich durch die Abſchaffung des Jöprozen⸗ 
tigen Beamtenzuſchlags verurſacht worden. Um teilweise 
die Verringerung der Gehälter der niedrigeren Beamten 
gruppen (10,, 11. und 12.) zu lindern, hat die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchloſſen, die Gehälter dieſer Be⸗ 
amten um 4 bzw. 5 bzw. 6 Prozent zu erhöhen, was ins, 
geſamt 100 000 Zloty ausmacht. 

Die Ausgaben für die ſtädtiſchen Wohnhäuſer wurden 
mit 1 160 874 Zloty voranſchlagt, worin außer den Ver ⸗ 
waltungsloſten auch die Ausgaben für Zinſen enthalten 
find. Da jetzt alle Häuſer fertſggeſtellt find, wurde die ge 
jamte Miete in der Höhe von 717 Zloth berechnet, ‚0 
mit beträgt der Zuſchuß der Stadt für die Wohnhäuſer Im 
kommenden Budgetjahr 527 852 Zloty, alſo um 451 991 
Zloty weniger im vergangenen Jahre 

Die Ausgaben für die Schuldentilgung bzw. Zinſen⸗ 
dienſt ſteigen infolge Aufnahme von Anleihen zu Inveſtie 


er 


N. 36 


Tagesnenigleiten. 


Unterhandlungen um einen Arbeitsvertrag im Fleiſcher⸗ 
gewerbe. 

Bereits jeit längerer Zeit werden zwiſchen dem Ver⸗ 
bande der Fleiſchergehilfen und den Fleiſchermeiſtern Un⸗ 
terhandlungen über die Feſtſetzungen der Arbeit: und 
Lohnbedingungen geführt, Nunmehr hat der Arbeitsinſpek⸗ 
tor Woftkſewiez für Montag, den 8. Februar, eine neue 
Schlichtungskonferenz einberufen, in der die endgültigen 
Bedingungen des e Arbeitsvertrages feſi⸗ 
gelegt werden ſollen. (a) 

Um die Anmeldung der Aenderungen in den Verwaltungen 
von Vereinen. 

In der Regel werden am Anfang eines neuen Jahres 
in den einzelnen Vereinen und Inſtitutionen Neuwahlen 
der deen und der einzelnen Kommiſſionen vor⸗ 
genommen. Da manche Vereine und Organſſativnen die 
Anmeldepflicht der neuen Verwaltungen und Kommiſſtonz⸗ 
mitglieder nicht einhalten, hat die Stadtſtaroſtei ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in dem auf die durch die beſtehenden 
Beſtimmungen beſtehende Anmeldepflicht bei Aenderungen 
der Verwaflung oder der Kommiſſionen in den Vereinen 
und Inſtitutionen aufmerkſam gemacht wird, (a) 


Die kommumfftiſchen Gefangenen in dem Geſängnis in der 
Gdanſtaſtraße. f 

Mie aus einer für den I, Januar angefertigten S 
tiſtit hervorgeht, befanden ſich im Dezember in dem Ge⸗ 
ſängnis in der Gdanſkaſtraße 27 Perſonen, die wegen 
Kommunismus verurteilt worden find. Darunter befanden 
ſich 18 Männer und 9 Frauen. Im Laufe des Januar ſind 
6 Gefangene zugekommen, während 10 Gefangene in an⸗ 
dere Geſängniſſe gebracht wurden. In der Unterſuchungs⸗ 
abteilung dieſes Gefüngniſſes waren am 1. Januar 174 
Perſonen (129 Männer, 45 Frauen) untergebracht. Im 
Januar find 45 Perſonen (32 Männer und 13 Frausn) 
hinzugekommen. Unter den Geſängnisinſaſſen befinden ſich 
10 Knaben und 5 Mädchen. 00 
Blutige Abrechnung. 

Auf dem Balüter Ringe wurde geſtern der Francisz⸗ 
kanſta 75 wohnhafte 27jährige Mieczyſlaw Cybula von 
zwei Männern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche in 
den Bruſtlaſten und in den Rücken beibrachten, wodurch er 
eine Verletzung des Rückgrates davontrug. Ein Arzt der 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 5. Februar 1932. 


Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verwundeten Hilfe und 

ließ ihn in bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus ſchaf⸗ 

fen. Der ſchwerverletzte Eybula will, trotzdem ihm die 

Namen der Täter belannt find, dieſe nicht angeben, was 

a. ein läßt, daß es ſich um einen Racheakt han⸗ 
t. (a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszlowſti, 11:90 Liſto 
dada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſliego 54; S. Barte. 
e Piotriowſta 164; R. Rembielinfti, Andrzeja 28; 

„Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Für Rheumatiker und Nervenleidende. 
Was mehr als 6000 Aerzte empfehlen. 


Bei Rheuma, Gicht und ähnlichen Leiden Best belannt⸗ 
lich eine Stoſſwechſelſtörung vor. Der kranke Nee 
erzeugt zuviel Harnsäure und dieſes verheerende Körpergiſt 
wird durch das Blut nicht in genügendem Maße ausgeſchieden. 
Wenn man alſo von den rheumafſſchen Beſchwerden und den 
meiſtens damit verbundenen ſurchlbaren Nervenſchmerzen be⸗ 
freit fein will, genügt es nicht, nur etwas für die Betäubung 
der Schmerzen zu fun, Man muß vielmehr darnach krachten, 
die Harnſäure, welche ſich in Form von nadelſpitzen Kriſtallen 
in Muskeln, Gelenlen und anderen Körperteilen feftfekt und 
die belannten Qualen verurſacht, zu entfernen und eine An⸗ 

mmlung von neuem zu verhindern. Ein Mittel, das allen 

forderungen entjpricht und direkt zur Wurzel des Uebels 
geht, iſt Togal. Es entfernt die Krankheitsſtoffe auf nalür⸗ 
lichem Wege, daher wurden ſelbſt in veralteten Fällen, in 
denen andere Mittel verſagten, mit Togal überraſchende Er⸗ 
folge erzielt. „Es freut mich rieſig, Ihnen mitteilen zu Mn 
nen, daß ich nach Gebrauch bon 5 Packungen Togal vollkom⸗ 
men von Rheumatismus, der mich jahrelang geplagt hat, 
befreit bin“ ſchreibt uns begeiſtert Frau ale Zwolinſta, 
Lwow, Jablonowwſkich 36. „Ich entſchloß mich erſt Togal zu 
nehmen, nachdem ich ſchon alles andere aus der Apotheke ver⸗ 
ſucht hatte. Ich fühle mich daher verpflichtet, Ihnen meinen 
Dank abzuftatten und bemerke, daß ich das unſchätzbare Prä⸗ 
parat Togal allen meinen Bekannten als einziges Mittel zur 

ilung von Rheuma empfehlen werde.“ Aber auch bei Gicht, 

reuzſchmerzen, Reißen in Gelenken und Gliedern, Nerven⸗ 
und Kopfſchmerzen, 0 Erkältungskrankheiten ſowie ver⸗ 
wandten Leiden wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Uns 
ſchädlich für Magen, Herz u. a. Organe. Wenn mehr als 
6000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren, Togal 
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. In 
allen Apotheken. 


Eine private Poſt vor Gericht. 


5 bis 7 tauſend Poſtſendungen monatlich befördert. — 800 3loth Geldſtrafe für 
den Veſitzer dieſer „Post“. 


Vor dem Stadtgericht gelangte geſtern ein charakteri⸗ 
ſtiſcher Straſprozeß wegen Verlezung der Vorſchriften über 
die i e des Rechts des Staates, eine Poſt zu 
unterhalten, ſtatt. Als Angeklagter ſaß der 55fährige Leib 
Ieekſon, wohnhaft Poludnſowa 9, auf der Anklagebank. 
Jeekſon Hatte ſich eine private Zustellung von Zahlungsau⸗ 
forderungen bei Wechſeln, Einladungen zu Verſammlungen 
und jonjti,en Sladtſendungen eingerichtet, wobei er für die 
Zuſtellung der Sendungen durch beſondere Boten eine 
niebrigere Gebühr als die Poſt erhob. Der findige Unter⸗ 
nehmer I auch Kundichaft. Einige Banken übergaben 
ihm die Beförderung der Wechſelaviſe und gaben ihm auch 
ſonſt noch Aufträge zur Beförderung von anderen Sen⸗ 
dungen, die ſonſt die Poſt beſorgte. Seine Privatpoſt be⸗ 
trieb Icekſon vom Mai 1980 bis zum 4. Dezember 1931, 
bis er von der Polizei entlarvt und fein Unternehmen ligut⸗ 
diert wurde. 

Die Verhandlung des nicht alltäglichen Straſprozeſſes 
hat in den hieſigen Wirtſchaftskveiſen berechtigtes Intereffe 
hervorgerufen, umſomehr, als der Vertreter der Poſt, Bir» 
linſti, eine Zivilforderung der Poſt gegen Icelſon in Höhe 
von 840 000 Zloty eingebracht, da die Poſt in Lodz in den 
letzten zwei Fahren eine große Abnahme der Stadtſendun⸗ 
gen ſeſtgeſtellt und den durch Jeekſon verurſachten Schaden 
auf dieſen Betrag errechnet hat. Der Vertreier der Post 
weiſt vor Gericht darauf hin, daß aus der Durchſuchung des 
Büros Icelſons darauf geſchloſſen werden lann, daß er ſein 
Unternehmen auf breitefter Grundlage geführt hat, 

Im Laufe der weiteren Verhandlung wurde feſtgeſtellt, 
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daß zu den Kunden Fcekjons die Danziger Bank für ga 
del und Induſtrie, die Bank der Vereine der Hausbeſ Fer, 
die Bank des Kaufmänniſchen Vereins, die Kreditgeſell⸗ 
ſchaft, die Weitbant, die Genoſſenſchaſtsbank der Kleinkauf⸗ 
leute, die Lodzer Genoſſenſchaftsdiskontbank, die Diskort⸗ 
bank und noch zahlreiche andere Inſtitutionen zählten, die 
ihm ihre Stadtbrieſſendungen zur Beförderung anvertrau⸗ 
ten. i der Durchſuchung des Büros Jcekſons wurde eine 
umfangreiche Korreſpondenz mit den Bankinſtituten vos 
gefunden, aus der hervorgeht, daß ſich die Bankhäuſer des 
Unternehmens Icelſons bedienten. Auch die vorgeſunde⸗ 
7 i Icekſons beweiſen deſſen poſtaliſche 
tigkeit. 

Der Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Stück⸗ 
gold beantragt die Abweiſung der eingebrachten Zivilforde⸗ 
rung. Das Stadtgericht lehnt jedoch den Antrag ab und 
nimmt die Zivilforderung der Poſt in Höhe von 840 000 
Zloty an. Die hierauf vom Stabtrichter Hl vernom⸗ 
menen Zeugen bestätigen die poſtaliſche Tätigkeit des Bü⸗ 
ros Itelſous und jtellen feſt, daß Icelſon allein an Wechſel⸗ 
achlungsaufforberun en monatlich von 5 bis 7 tauſend 
Stück zu befördern hatte. Außerdem beſchäftigte ſich das 
Büro mit der Beförderung jeder anderen Torre bord in 
der Stadt durch beſondere Boten. 

In dem letzten Wort bexuft ſich der Angeklagte Icel 
fon auf ſeine gemeinnützige Tätigleit während des Krieges 
und führt an, er habe mit Dr. Boguflawſki gemeinſam ein 
Kranlenhaus in Ruda⸗Pabianicka erbaut und außerdem 
ſich öffentlich zum Wohle der Allgemeinheit betätigt. Nach 
dem Verluſt ſeines Postens ſei er bon der Depoſttenbank als 
Bote 1 worden und habe ſpäter auf Grund der über 
120 erteilten guten Auskünfte weitere Aufträge von anderen 

janlen erhalten. Während einer Krankheit habe der An⸗ 
gellagte einen Burſchen als Boten angeſtellt, der ihn nut 
berkrat. Später habe er nach Maßgabe der einlaufengen 
Aufträge noch andere Boten angeſtellt. Der Angellagte 
bat um ſeinen Freiſpruch. 
einer 1 verurteilte das Stadtgericht je⸗ 
doch den 5öjährigen Leib Jeelſon wegen Ueberſchreitung 
des Geſezes über die Ausſchließlichleit des Poſtrechts des 
Staates zu 800 Zloty Geldſtrafe oder 2 Monaten Haft und 
außerdem zu 3 Wochen bedingungsloſer Haft. Bei der un⸗ 
bedingten Haftſtrafe gewährte das Stadtgericht dem Ver⸗ 
urteilten eine Bewährungsfriſt don 2 Jahren. Die von der 
Poſt eingebrachte Zſvilforderung in Höhe von 840 000 Zi. 
beſchloß das Stadtgericht nicht zu verhandeln, da dieſe For⸗ 
derung von der Generalſtaatsanwaltſchaft eingebracht wer⸗ 
den muß. Durch die Nichtverhandlung der Zivilforderung 
hat das Stadtgericht dem Staatsſchatz die Möglichkeit der 
Einbringung einer neuen Forderung gelaſſen. (a) 


— . — 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. hi E 

In der Wohnung der Familie Jaworjti in der Roli⸗ 
einſta 13 wurde geſtern das 5jährige Töchterchen Halinka 
ohne Aufſicht gelaſſen. Das Kind kramte in einem Schrank 
herum, in dem verſchiedene Medikamente aufbewahrt wur⸗ 
den und nahm hierbei in ſeinem Nachahmungstrieb eine 
giftige F! leit ein, wodurch es ſich eine heftige Vergif⸗ 
kung zuzog. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ertenie 
dem Kinde die erſte Hilfe und ließ es in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus ſchaffen. (a) 
Selbſtmordverſuche. 

Im Hofe des Hauſes Petrikauer 31 nahm geſtern der 
Karola 14 wohnhafte 17jährige Bürobangeſtellte Abram 
Sakowſti in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodlinktur zu Ft, 
Er wurde nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführt 
— In feiner Wohnung in der Eckerta 7 trank der 42 jährige 
erwerbsloſe Oskar Krauſe in ſelbſtmörderiſcher Abſich 
Sublimat. Auch 9105 Lebensmüde wurde in bedenllichem 
Zuſtande nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführt. 
— Der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 33jährige Roman 
Stefanczyt nahm im Torweg des Hauſes e 
13 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich. Er 
wurde der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle zugeführt. (a) 


Sport. 


Die Winterolnmpiade eröffnet. 


Late Placid, 4. Februar. Die dritten olympt: 
ſchen Winterſpiele wurden am Donnerstag in der üblichen 
feierlichen Welſe eröffnet. Beim Einmarſch der Nationen, 
die Oeſterreſch, da ſie in der Reihenſolge des engliſchen 
Alphabets einzogen, anſührte, erhielt die deutſche Manns 
ſchaft, von dieſer wiederum der am letzten Sonntag ſchwer 
geſtürzte Bobfahrer Hauptmann Zahn, beſonderen Beifalt, 
Nach dem erfolgten Aufmarſch vor der Gouverneurloge 
hielt De Weys die Begrüßungsanſprache, worauf die Teil 
nehmer vereidigt wurden. 


Das erſte Eishockeyſpiel 
der 3. Winterolympiade in Lale Placid ſand zwiſchen Ka⸗ 
nada und den Vereinigten Staaten ftail. 
Wider Erwarten fanden die Kanadier heftigen Widerſtand 
und vermochten nur knapp mit 2:1 zu ſiegen. Einzelne 
Drittel 0:0, 1:1, 1:0. 


VBevorſtehende Kämpfe der Lodzer Boxer. 

Den Lodzer Bopern ſteht ein reiches Repertoire bebe. 
Der Monat Februar ft in dieſer Hinſicht ungewöhnlech 
reich an lokalen Veranſtaltungen, wie auch an Ausfahrten. 
Am morgigen Sonnabend organifiert der „Kruſche und 
Ender“ in Pabianice unter Teilnahme von JK P., Unter 
und Bar⸗Kochba Kämpfe. Sonnabend und Sonntag 
Geyer in Warſchau gegen Skoda und EWS. kämpfen. 
Auch Sokol geht auf Reiſen und wird in Hohenſalza gegen 
Goplana in den Ring ſteigen. Außer dieſen Begegnungen 
planen ZIP, Union, Ln S. und andere Vereine lokal 
Veranſtaltungen. Gegen Ende des Monats kommen auch 
die Bezirksmeiſterſchaften zum Austrag. 


Aus der Philharmonie, 


Villen — Jaracz — Boy. Frankreich begeht zur 
Zeit die 500. Wiederkehr des Geburtstages eines feiner 
größten Dichter Francois Villon, eines ewigen Vagabun⸗ 
den mit tragiſchem Lebensinhalt. Im Zuſammenhange 
mit dieſer Feier wird am kommenden Mittwoch, den 10, 
d. Mis, in der Philharmonie ein Feſtalt ſtattfinden, den 
Boy⸗Zlenſti und Stefan FJaracz ausfüllen werben. Boy⸗ 
Zelenfti wird das Leben Villons, das einer wahren mitlel- 
alterlichen Dichtung gleicht, maleriſch ſchildern. Jaracz 
wird die hervorragendſten Werke und Dichtungen Francots 
Villons in der Ueberſetzung von Boy⸗Zelenſti rezitieren 


Aus dem Neiche. 


Das Peirilauer Gefängnis überfüllt. 


Auf Anordnung der zentralen Gefängnisbehörden 
ſind in der ae Zeit aus dem Warſchauer Gefängnis 
ehr viel politiſche und Strafgefangene nach dem Pelrilauer 
Gefängnis transportiert worden. Die Folge hiervon ii, 
daß das Gefängnis ſtark überfüllt iſt. In einer Zelle, in 
der ſich bisher ein bis zwei Gefangene befunden haben, 
find Haas 3. bis 4 Gefangene untergebracht. In 
dem Gefängnis, in dem Plaß für 900 Gefangene vor⸗ 
geſehen tft, befinden ſich gegenwärtig 1300 Gefangene. (p) 


Brzeziny. Im Brunnen ertrunken. Im. 
Dorſe Feliſin, Kreis Brzeziny, ereignzte ſich ein tragiſche 
Unfall, dem die 29jährige Frau eines örtlichen Landwirts, 
Anna Kolodzief, zum Opfer gefallen iſt. An der Grenze 
des Landes des Kolodzſej und feines Nachbarn Marein 
lowſti Wie ſich ein gemeinſamer Brunnen, aus dem 
beide Nachbarn Waſſer pen und den Brunnen als ihn 
Eigentum beanspruchen. Der bereſts arg baufällige Brun 
nen wurde daher von feinem der Landwirte repariert 
Vorgeſtern jchöpfte die Anna Kolodziej aus dem Brunnen 
Waſſer und lehnte ſich hierbei an die fait vollſtändig ver 
faulte Brüſtung des Brunnens an, wobei dieſe einbran: 


Die Frau ſtürzte kopfüber in den Brunnen und ertrank. (a 


— 
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Umjonft 


erhält ein jeder 


Band I 


ber 


5 Bibtiothet der Unterhaltung u. des Wiens 


wenn er ſofort auf den ganzen Jahrgang 
abonniert. 

Jeden Monat ein Band zum Preiſe von 
Mt. 1.80 


Zu beziehen durch den 
Zelten, bertel „ Dolbspreſſe“ 
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Am Scheinwerfer. 


Da werden Stiere zu Kaſtraten 


Was wird eine Kuh ſagen, wenn man ihr was von 
Fleiſchzöllen und Viehkontingenten erzählt? Muh! Und 
doch wirlen die Dummheiten der Menſchheit ſchickſalum⸗ 
wälzend auch für das Leben der Tiere. Die franzöſiſchen 
Kühe wüßten, wenn ſie es wüßten, was davon zu erzählen. 
Eine ſchlichte Grenzſperre wird zur Folge haben, daß ihr 
Liebesleben einen wesentlich andern Verlauf nehmen wird 
als es im Plan der Vorſehung eigentlich beſtimmt geweſen 
war. Die Rolle der Vorſehung hatten zunächſt ein paar 
iſchechiſche Agrarjer inne. Sie verkauften an eine fran⸗ 

bliſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft zweihundert Zucht⸗ 
tiere, deren Lendenkraft der franzöſiſchen Rinderwelt neuen 
Aufſchwung bringen ſollte. Die zweihundert Stiere wur⸗ 
den auf Eiſenbahnwaggons verladen und machten eine 
Vergnügungsreiſe durch halb Europa über die Schweiz 
nach Genua und Ventimiglia, allwo ſie auf franzöſiſchen 
Boden überſtellt werden ſollten. Da aber griff eine andre 
Menſchenhand rauh in das Schickſal der Stiere ein, und 
zwar die Hand eines akteſchmierenden Bürokraten. Er 
rechnete dem Exporteur der Stiere vor, daß das von Frank⸗ 
reich bewilligte Einfuhrkontingent an Stieren für dieſes 
Jahr ſchon erreicht ſei. Weiterer Zuzug unerwünſcht! Ter 
Exporteur wandte ein: „Schön, Herr, warum aber hat man 
uns das nicht ſchon in Prag geſagt? Wer zahlt mir nun 
die Rückreiſe für die Tiere?! Der franzöſiſche Zollbeamte 
zuckte die Achſeln. Der Leiter der Stierexpedition aber 
wütete und drohte mit den ſchrecklichſten Schadenerſaß⸗ 
klagen. Als auch das nichts nütze, verlegte er ſich aufs 
Jammern und Klagen und beteuerte, daß er ein ruinierter 
Mann ſei, wenn ihm die Stiere nicht abgenommen würd em. 
Da erfaßte den franzöſiſchen Beamten Mitleid und er ſann 
nach, wie man dem armen Teufel helfen könne. Und flugs 
lam ihm ein herrlicher Gedanke: Stiereinſuhr nach Frazk⸗ 
reich iſt nicht möglich, aber Einfuhr von Ochſen iſt ohne 
weiteres geſtattet. Woher Ochſen nehmen, wenn nur Stiere 
da ſind? Na, ſehr einfach, jedenfalls einfacher als wenn 
der Fall umgekehrt läge. Innerhalb weniger Stunden 
waren aus den zweihundert Zuchtſtieren zweihundert Maſt⸗ 
ochſen geworden. Um ein Stückchen Fleiſch leichter ge⸗ 
macht, durften die um den Sinn ihres Daſeins betrogenen 
Tiere jetzt über die Grenze, wo ganze Kuharmeen ſich die 
Augen nach ihnen ausweinen. Vergeblich. Es hat nicht 
ſollen ſein. Die Dummheit der Menſchen ſchlägt jeden 
Kuhrekord . 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 5. Februar 1952. 


Aus dem deutschen Geſelbchafteleben 


Deutſche Bühne Thalia. 
Am Sonntag die 15. Aufführung dieſer Spielzeit. 


Man ſchreibt uns: Der Theaterverein Thalia bringt 
am Sonntag, den 7. Februar, das grohartige Singſpiel 
„Frauen haben das gern“ in fünfter Wiederholung heraus, 
welche Aufführung zugleich ein kleines Jubiläum bedeutet: 
es iſt die 15. der laufenden Spielzeit. Eine für die 
Schwere der Zeit relativ große Reihe von Theaterabenden 
iſt hiermit dem deutſchen Theaterpublikum durch das be 
fähigte Enſemble des Thaliavereinz geboten worden. Der 
Dank der Theatergemeinde iſt nicht ausgeblieben, er ift 
viele Male in begeiſterter Form zum Ausdruck gebracht 
und im ſtarken Beſuch der Abende ſichtbar Beweis gewor⸗ 
den. Es find dies Stunden der Heiterkeit und der hume⸗ 
riſtiſchen e geweſen, im Sinne der Mule 
Thalia, die ja bekannklich die Muſe des Luſtſpiels iſt und 
mit ihrer Fröhlichleit dem Lodzer Theaterpublikum gerade 
recht lommt. Das Stück, das am kommenden Sonntag 
zur Aufführung gelangt, entſpricht dieſen Anforderungen 
in jeder Hinſicht. Da es zum lezten Male über die Breiter 
geht, werden ſich die Theaterfreunde dieſe letzte Gelegenheit 
ſicher nicht entgehen laſſen. Karten im Vorverkauf vei 
Dietel und Reſtel. 

Silberne Hochzeit. Heute begeht Herr Karl Nimmich 
mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. Schrotke das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar iſt langjähriges Mitg. ted 
des Muſikvereins „Stella“. Wir wünſchen dem Jubel ⸗ 
paare viel Glück. 

Klaſſiſche Muſik im neuen Jugendheim. Herr Konſi⸗ 
ſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: Im neuen Jugendheim 
wird dieſen Sonntag, den 7. Februar, abends 8 Uhr, durch 
bekannte Lodzer Muſiker zum erſten Male klaſſiſche Kam⸗ 
mermuſik geboten werden. Werke von Haydn, Mozart und 
Beethoven ſollen vorgetragen werden. Alle, denen die 
Pflege feinſter, ernſter Muſik am Herzen liegt, mögen er 
ſcheinen. kannte Lodzer Künſtler haben ſich entſchloſſen, 
auf meine Bitte hin, das Wagnis zu verſuchen, und zwar 
die Herren: Prof, G. Teſchner (Cello), Raabe (1. Violine), 
Jahner (2. Violine) und Raabe (Viola). Was dies 
Muſterquartett leiſtet, iſt jedermann bekannt. Eintritls⸗ 
karten für 3.—, 2.—, 1.— Zloty und 50 Groſchen find bei 


dem Eingange zum Jugendheim zu haben. 
* 2 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den ö. Februar. 


Polen. 
Lodz (285,8 M). 
12.10 Schallplatten, 15.45 Vortrag für Lehrer, 15.50 
Schallplatten, 16.20 Vortrag, 16.40 Schallplatten, 16.55 
Engliſcher Unterricht, 17.10 „Geiſter und Tiſchleins“, 
17.30 Leichte Mufit, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Filmſchau, 
19.45 Radionachrichten, 20 Mufſikaliſche Plauderei, 20.10 


Sinfonte⸗Konzert, 22,40 Nachrichten, 22.50 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.). 

11.15 Morgenkonzert, 15.40 J: ſtunde, 16.30 Unter⸗ 
tungs⸗Muſik, 18.35 Chorgeſänge, 19.10 Ouvertüren, 

aus e „Das Ochſenquartett“, 22.25 Abend⸗ 
unterhaltung. 

Königswuſterhaufen (938,5 kHz, 1635 M.). 
10.10 Schulfunt, 12.20 Schallplatten, 10 Jungmädel.⸗ 
ftunde, 19.30 Militärkonzert, 21 Komische Oper. 


Langenberg (635 472,4 M.). 
90 15 lens 85 Belt, 12 Schallplatten, 1805 Nonzerl 
15.50 Baſtelſtunde, 16.20 Kaſperl⸗Komödie, 17 Konzert, 
20 Worüber man in Amerika ſpricht, 21 Komödie: Die 
Gebrüder Kückelkorn. 

Wien (581 517 M). 
1100 e 12.40 und 13.10 Schallplatten, 15.35 Rin⸗ 
derſtunde, 16.20 Frauenſtunde, 17 Konzert, 18.50 Arbei ⸗ 
teriport, 20.15 Voltsitüd „Liebe in den Bergen“, 22.45 
Tanzmuſik. 

Prag (617 1 3, 75 
11, 11.55 und 12.20 Schallplatten, 17.05 Kammermuſik, 
18.20 Deutſche Sendung, 19.45 Bunter Abend. 


ieee 
Oetsg uppe Choj H! 
Am Sonntag, den 7. Februar, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Parteilokal, Ryſia 36, die 
Jahresberſammlung 
der Ortsgruppe Chojny der DS Ap ſtatt. Auf der Tages 
ordnung ſteht neben anderen wichtigen Fragen die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Vollzähliges und pünktliches Er: 
ſcheinen der Sänger iſt erforderlich. 


Der Vorſtand. 
ieee 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Nord. Sonntag, den 7. Februar, um 10 Uhr 
vormittags, findet im Lokale Polnaſtraße 5 eine Vorſtands⸗ 
fihung mit Vertrauensmännern und der Reviſtonskommiſ⸗ 
ſion ſtatt. 

Lodz⸗Oft, Nowo⸗Targowa 31. Freitag, den 5. Fe⸗ 
bruar, um 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mi: 
Teilnahme der Vertrauensmänner und Reviſtonskom⸗ 
miſſion. 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 6, Februar, 7 Uhr 
abends, findet eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Reſerieren wird Parteivorſitzender Gen. Kron eg 


U. ul. K. 
Abteilung Lodz. 


Berufe für Sonnabend, den 6. Februar, um 7 Uhr 
abends, eine Vorſtandsſitzung ein. Die Mitglieder der Re 
viſtonskommiſſion, des Konkrollausſchuſſes ſowie der La: 
genlaſſierer werden dazu eingeladen. Der Vorfigende. 


F An die Krankenkaſſenverſicherten ! 1 


Kaſſen⸗Brillen 


die die Verſicherten in den Heilanſtalten oder 
bei den Zuſtellern erhalten haben, 


tauſchen wir gegen moderne 
in Horn, Kneifer, Lorgnetten uſw. gegen ger 
ringe Zuzahlung um. 
Optiſche Handlung von 


Simon Urbach 


G. m. b. H., Petrikauer 39, 


If. Mal. Ellabeih DEDEENER 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Sanle) 

„Der Krieg iſt der Vater aller Dinge.“ = 

„Ja, aller üblen und böſen!“ 

Ihm verzieh Alander ſolche Reden. 

Auf irgendeine Weiſe wußte er, daß Ley das Eiſerne 
Erſter Klaſſe erworben hatte. Das ſchützte ihn vor dem 
Verdacht der Feigheit. 

„Sie kennen dieſe Frau Laſar ſchon länger?“ er⸗ 
kundigie ſich Alander eines Tages. 

Zen geſtand, daß es fo ſei. 

„Hübſche Frau, und fo echt weiblich!“ 

„Inwiefern?“ 

„Ohne wiſſenſchaftliche Arroganzen, 
Frauenrechtlerin!“ 

Ley gab zu, daß Frau Laſar davon allerdings keine 
Ader habe, a 

„Emanzipierte Weiber — ein Graus!“ ſchüttelte ſich 
Alander. „Damit habe ich Erfahrungen!“ 

„Auf der Univerſität?“ fragte Ley unſchuldsvoll. 

„Auch da!“ 

Alander ſchwieg düſter. 

„Meine Braut iſt ein echt deutſches Mädchen: lange 
Zöpfe, blaue Augen, auf dem Lyzeum nur bis Klaſſe vier; 
aber ſie kann kochen und wird einmal eine erſtklaſſige 
Mutter werden!“ 

Er zeigte ihm ihr Bild. 

Nachdenklich ſah Werner ein derbes, unbedeutendes 
Beſicht, nicht mehr ganz jung. 

Alander mußte wiſſen, was zu ihm paßte. 

* * 


tein bißchen 


* 
Frau Laſar war mit dem Wechſel ſehr zufrieden. 
„Dieſer Alander hat Lebensart!“ 


Sie war zuweilen eilig und zerſtreut mäbrend das täg- I die 


lichen Beſuches. Sie ſprach gern von Alander, und Ley 
wechſelte ſeine Rolle. Er rückte zum Beichtvater auf; 
Antony ließ durchblicken, daß fie ernſthaft, ganz ernfthaft, 
in dieſen weißblonden Giganten verliebt ſei. 

„Was für Hände, Ley! Er könnte mit einem Griff 
einen Ochſen nlederſchlagen.“ 

„Glauben Sie?“ 

Frau Antony glaubte. 

Giſela kam jeden Tag, ſobald Frau Laſar ver⸗ 
ſchwunden war. 

„Ich habe Mama Eliſabeth von dir erzählt, und ich 
darf 
Sie brachte ibm Blumen, jeden Tag eine andere Art. 

„Ich bin gar nicht fo krank, Giſela; ich fühle mich der 
Spende nicht wert!“ 

„Ach, du — irgendwie muß lch dir doch zeigen, wie lieb 
ich dich habe!“ 

„Gib mir ein Küßchen!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. Etwas traurig, aber energlſch. 

„Lungenkrante küſſen nicht!“ 

Er nahm ihr ſchmales Geſichtchen zwiſchen beide 
Hände. Sie ſchmiegte ihre weiche Wange in die Höhlung 
ſeiner Hand. 

Ich bin dir fo gut — je t'aime!“ 

„Du mußt nicht ſagen: je t'aime, Giſela. Darunter 
verſtehen wir Deutſchen etwas ganz anderes — etwas, 
wovon du noch gar nichts weißt“, bedeutete er ihr und 
fühlte ſich als Erzieher. 

Sie jad ihn aus großen, dunklen Augen rätſelhaft an 

Wie iſt dieſes Kind ſchön, dachte er. 

Und weil fie ein Kind war, gewährte er ſeinen Händen, 
die köſtliche Friſche ihres lungen Geſichts, ihrer zarten 
Arme, ihrer weißen Hände liebkoſend zu genießen. 

Sie ließ es geſchehen mit einem Ausdrud fragender 
Andacht. Ab und zu preßte fie ihre Lippen auf feine 
koſenden Hände. Sog ſich feſt auf ihnen. Es ſchien ein 
Spiel, halb Zärtlichkeit, halb Schelmerei, zu fein. In ihren 
Augen ſtand nichts als vollkommenſte Harmloſigkeit. Und 
empianb nicht 


andere. Zärllichteit. warme, warme 


Zärtlichkeit für den einſamen Mann, und das Gefühl des 
bedingungsloſen Zu⸗ihm⸗Gehörens. 

„Du bift mein aller⸗allerbeſter Freund!“ ſagte fie mis 
verhaltener Leldenſchaft. 5 

„Und Doktor van Delden ?“ 

„Onkel Hannes ift mein Vater!“ erwiderte fie ernſt. 
10 Ein paarmal erkundigte ſich Ley nach „Mama Eliſa⸗ 

th“. 

„Dit fie alt?“ 5 

„Oh, es geht! Sie iſt lieb und gut und immer freund⸗ 
lich! Wir alle haben ſie gern!“ 

„Sie iſt nicht ſtreng?“ 

„Streng?! Wozu? Wir tun ja alles, was fte will le 

„Gern?“ 

„Wir wollen doch geſund werden!“ 1 

* 


2 
Die erſten ſchweren vier Wochen der Kur gingen hin 


wie ein Tag. n 


Doktor van Delden war mit dem Befund zufrieden. 

„Sie können die Liegezeit auf die üblichen vier Stunden 
beſchränten. Zwei vor, zwei nach Mittag. Es ſteht Ihnen 
frei, die Stadt zu beſuchen, wenn Sie die Hausordnung 
betreffs der Zeit einhalten. Segeln Sie?“ 

Ley bejahte. 

„Auch das iſt Ihnen ganz geſund — aber alles mit 
Maßen!“ 

Tuberkeln waren bei ihm nicht gefunden worden. Die 
Ausheilung der Riſſe und Wunden würde lange dauern, 
aber ſich verhältnismäßig problemlos vollziehen „Es 
wird Ihnen ein ſchönes Stück Arbeit gekoſtet haben einen 
jo. prachtvoll gefunden Körper zu ruinieren“ halte Doktor 
van Delden biſſig geſagt Ley hatte bitter gelächelt Er 
war, wie alle ernſten Sportler, immer „ſolid“ geweſen; 
nur die Sucht nach „veiſtung“ war fein Verhängnis ge⸗ 
worden. 

Gerade zu dieſer Zeit ſuchte ein Bekannter Ley auf. 
Es handelte ſich um einen Journaliſten, der in beſonderer 
Miſſion von einem großen Blatt nach Genf geſchickt 


Ir. 36 


zungen. Eine dieſer Anleihen, und zwar für den Kauf von 
Altſen des Elektrizitätswerkes, findet die vollkommene Re⸗ 
kompenſation in der Dividendenfteigerung. Die Anleihen 
für den Wohnungsbau finden ihre keilwolſe Deckung in de 
Vergrößerung der geſamten Wohnungsmiele. Finanziell 
ſchwierig gestalten ſich die Anleihen für den Kanaltſations⸗ 
bau, denn die Rentabilität der Kanaliſation it wegen dem 
langsam foriſchreitenden Anſchluß von Häuſern an das Ka⸗ 
nalneß ſehr gering; die diesbezüglichen Einnahmen ſind in 
der Höhe von 300.000 Zloty vorgsſehen. 

Auch die Ausgaben für Straßen und öffentliche Plä 
ſind von 169 000 auf 2033 000 Zloty geſtiegen, wobe 
noch im außerordentlichen Budget 750 000 Zl. worgeiet; 
ſind. Die Erhöhung dieſer Kredite iſt aus Rlickſicht 
auf den ſehr ſchlechten Stand der Straßen und Bürgerſteige 
ſowie auf die Beſchäftigung der Saſſonarbeiter. 

Im Schul und Bildungsweſen iit keine Einschränkung 
der Tätigteit vorgeſehen. Die für die ſtädtiſchen beruß⸗ 
lichen Abendlirje für das laufende Budgetjahr vorgefehene 
Summe von 592 000 Zloty, die ſich infolge des ſchwäche ren 
Beſuchs als zu hoch exwieſen hat, iſt auf 430 000 Zloty 
reduzlert worden. Eine größere Verringerung wurde beint 
Subfidlum für das Stadttheater vorgenommen. Die es 
Subſidium 1 in einer Fei in der es ſchwierig iſt, die 
notwendigſten Bedürfniſſe der Bevölkerung zu ſtillen, nich: 
fo hoch bemeſſen werden wie früher. Der Magiſtrat ſchätzt 
ſehr hoch die kulturelle Bedeutung des Theatets ein, aber 
die Erhaltung dieſer kulturellen Inſtitution auf der not⸗ 
wendigen Höhe müßte auch von feiten der Bevöllerung an⸗ 
erkannt werden, was durch den Beſuch des Theaters ſeinen 
Ausdruck finden muß. 

Das öffentliche Geſundheitsweſen Ira die ſozlale 
Fürſorge ſtellen den Magiſtrat in eine überaus tragiſche 
Situation. Die Wirtſchaftskriſe und die Arbeftsloſigbeit 
beſehlen die Stadtverwaltung zur Erhöhung der Beitrage 
für dieſe Aufgaben. Dem gegenüber ſtellt ſich jedoch die 
durch dieſe Kriſe verurſachte Verringerung der ſtädtiſchen 
Einnahmen, die zur Reduzierung der Ausgaben zwingen 
Die auf dieſen beiden Gebieten vorgenommene t Einſpa⸗ 
rung iſt durch die Verbilligung der Lebensmittel und 
anderer Artikel entſtanden, die es zuläßt, daß gewiſſe Aus⸗ 
gaben verringert werden konnten, u. a. die Kraukengeblh⸗ 
den in den ſtädtiſchen und privaten Spitälern. Anderſeiſs 
iſt aber die Einſparung wieder teilweiſe durch Erhöhung 
der Bettenzahl aufgehoben worden. 

Von den anderen Einſparungen iſt die Verringerung 
der Ausgabe, für elektriſchen Strom von 000 
324.000 Zloty erwähnenswert, die infolge Ermäßigung des 
Tarifs für die Straßenbeleuchtung um 20 Prozent enkſtan⸗ 


den iſt. 

Die Subfidien. 

Die Subſidien ſinnd auf verſchiedene Teile des Bud⸗ 
gets, entſprechend ihrem Charakter, verteilt. Ueber das 
Subſidium für das ftähtiiche Theater habe ich ſchon ge⸗ 
iprochen. Nicht gekürzt wurden die Subſidien, die eine 
feierliche Verpflichtung der Stadt darſtellen, wie Stipe 
dien für Schiller ſowie das Subſidium für das Kri 
waiſenhaus. Ebenfalls ungekürzt blieben die Subventl 
nen für Schulen, und zwar für die Freie Hochſchule, das 
Gymmaſium P. O. W., für die jüdiſchen Schulen „Medam“ 
und VBorochoßd“ und die Handwerkerſchule der Saleſtaner. 
Die Subſidien für Sportzwecke wurden um 50%, andere 
um 25% gekürzt. 

Die allgemeine Ausgaben beträgt 
26.393.000 Zloty. Sie iſt gegenüber den lafſächlichen 
Ausgaben ingzahre 1950/31 um 1 605 000 Zloty Heiner, 
Dieſe Sum weicht ſehr weit ab von der vom Innen⸗ 
miniſterium angeordnelen Verringerung des Budgets von 
30%. Es genügt, unſer Budget oberflächlich durchzuſehen, 
um zu erkennen, auf welche Weſſe eine Erſparnis von 
8 Millionen Zloty, wie ſie vom Miniſterim gewünſcht 
wird, erreicht erden kann. müßte eine Reihe von Iu⸗ 
ſtitutionen ligutdiert, die ſtädtiſche Axmenhilſe müßte in 
der Zeit allergrößten Not bedeutend verringert, die ſtädti⸗ 
19 9 Angeftellten müßten roduziert werden. it aber die 
Verringerung der Ausgaben in einer ſolchen Höhe notwen⸗ 
dig? Dies ann eine Analyſe der Einnahmeſelle ergeben. 

* 


Ordentliche Einnahmen. 

Die ordentlichen Einnahmen ſind für das kommende 
Jahr in derſelben Höhe wie die Allsgaben veranſchlagt, 
Aud war auf 26 399 000 gloly. Das Budget des Jahees 
1930/31 ſchloß auf der Einnahmenseite mit der Summe 
von 38 875000 Zloty ab. Die Verringerung beträgt alſe 
9 482 000 Zloty, was 26% ausmacht: Die vom Inn 
km gewünſchte Reduzierung It aljo nahezu erreich. 
gr jet bemerkt, daß wenngleich die Wirtſchaftskriſe eine 

erringerung der Einnahmen aus den Steuern notwendig 
macht, jo hätten wir im Teil der ſtädtiſchen Unternehmen 
eine größere Summe veranſchlagen können, und zwar im 
Hinblick auf die Vergrößerung des ſtädtiſchen Attienbeſſyes 


Slmme der 


im Eleltrizttätswerk, Troßdem aber haben wir dieſe. Eit- 
nahmepoſftion im Verhältnis zum Jahre 1930/31 um 


431 000 Zloty verringert, 

Die efamten Steuereinnahmen jind für das laufende 
gabe auf die Summe von 20 160 000 Zloty und file das 
ommende Budgetjahr auf 19 905 000 Zloty beranſchlagt, 
Das 1 850 000 Zloty weniger. Die Kürzungen bet den 
einzelnen Steuern betragen: Einnahmeſteuer wurde von 
3 Millionen auf 2 900 000, die ſtädriſchen Zuichläge zu 
den ſtaatlichen Steuern von 10 550 000 auf 10 Millionen, 
die ſtädtiſchen Steuern jind von 4 490 000 Zloty im lau⸗ 
fenden Jahre auf 3 805 000 Zloty im kommenden Budget 
lahr im Voranſchlag herabgeſetzt worden. Außerdem iſt 
im Budget eine Summe von 2120000 Aloty für rückſtän⸗ 
dige Aenern aufgeſtellt. 
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| Das außerordentliche Budget. 


Im außerordentlichen Budget beſchränken wir uns 
auf die Ausgaben, die notwendig find entweder zur Beet 
digung oder Fortſetzung der begonnenen Inveſtitſonsarbei⸗ 
ten oder zur Beſchäftigung der Saiſonarbeiler. Es wire 
unbedingt a b den begonnenen Schulbau in der 
Rolieinflaſtraße zu beenden, wozu wir 750tauſend Zloty 
brauchen. 200 tauſend Zloty find zum Bau einer Waſch⸗ 
anſtalt und Trocknerei in der Siedlung auf dem Konſtan⸗ 
thnower Waldlande nokwendig. Die Summe für die Pfla⸗ 
ſterungsarbeiten, 750tauſend Zloty, habe ich ſchon erwähne. 
Da es notwendig fit, auch nichtqualifizierte Arbeiter zu be⸗ 
ſchäftigen, haben wir 1 Millton Zloty, für Plantakions⸗ 
arbeiten in den ſtäßtiſchen Parks und Anlagen vorgeſehen. 

Sollte in der allgemeinen Wirtſchaftſage nicht noch 
eine Verſchlechterung eintreten, fo wäre das ordentliche 
Budget der Stadt nicht nur real, ſondern würde ſogar noch 
einen Ueberſchuß der Einnahmen bringen. Anders iſt es 
mit dem außerordentlichen Budget. Jedes Jahr ſtehen 
wir vor der Frage, woher die Mittel zur Weiterführung fo 
dringender und jo wenig rentabler Inveſtitionsarbeit. n 
wie die Kanalisation zu nehmen. Im Verhältnis zu an⸗ 
deren größeren Städten Polens find die Einkünfte der 
Stadt Lodz fo gering, daß es von Jahr zu Jahr ſchwieriger 
iit enkipte heute Summen für dieſe Arbeiten aus dem or⸗ 
dentlichen Budget zu überweiſen. Die Hilfe des Slaates 
oder jtaatliher Bankinſtitutionen is deshalb dringend noi⸗ 
wendig. Solche Hilfen bekommen die Städte, die durch 


Februer 1932. 


Wien, 4. Februar. Bundeskanzler Dr. Buroſch 
hat heute im Nationalrat die Regierungserklärung abgege⸗ 
beu. Er betonte, daß die Regierung kein Mittel un 
ſucht laſſen werde, um den inneren Frieden zu erha 
Ein Kulturvoll dürfe ſeine politiſchen Anſprüiche nur m 
geiſtigen Waffen erkämpfen. Er verſſchere, daß die N 
Honalbant alles tun werde, um die Währung zu feſtli 
Er heike, daß in abſehbarer Zeit Erleichterungen in dor 
Devfſenordnung im Intereſſe der Ausfuhr eintreten könn⸗ 
ten, Zur Behebung der Paſſivität des Handels, die er⸗ 
ſchreckend ſei, könne nur die Vergrößerung des Abſaß⸗ 
gebietes führen, Um auf handelspolitiſchem Gebiet nach 
jeder Richtung hin gerüftet zu ſein ‚jet dem Parlament das 
handelspolitiſche Exmächtigungsgeſetz vorgelegt worden 
Die Regierung werde auf die Staaten, die auf die Ausfuhr 


Die neue engliſche Schutzzollvorlage 
im Parlament. 


London, 4. Februar. Am Donnerstag nachmittag 
gab Neville Chamberlain im Unterhaus ſeine Pläne für die 
neue Zollpolitik bekannt. Der Tag ſei nun gekommen, fo 
begann Chamberlain feine Ausführungen, wo die Reg. 
zung die ſchwierigſte Frage in Angriff nehme, um deren 
Willen ſie gebildet worden ſei. Ihre früheren Maßnahmen 
zur Einſchränkung der Wareneinfuhr jeien ein voller Erz 
loch geivejen. Dank des Patriotismus und der Opferwil⸗ 
ligkeit des engliſchen Steuerzahlers ſeien die Einnahmen 
aus den Verkehrsſteuern und den Steuern auf die höheren 
Einkommen um 50 b. H. höher geweſen als im Vorj 
Wenn die Steuern während des Reſtes dieſes Vierteljahres 
weiter in demſelben Maße eingingen, ſo könnten andern 
tige Verluſte ausgeglichen werden und der engliſche Sta 
haushalt werde ohne Fehlbekrag abſchließen. 

Der Außenhandel zeige zwar gewiſſe Anzeichen einer 
Beſſerung, aber die Grundfragen der Reparakionen uad 
Kriegsſchulden jeien noch nicht einmal angerührt worden 
und die Ereigniſſe im Fernen Oſten hätten erneut Grund 
zu Beſorgniſſen gegeben, Die hauptfächlichſten Industrien 
in England n nür schwer in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den. Die E und Stahlinduſtrie verharrten in einem 
Zustand des Stillſtandes. Schiffahrt und Landwirtſchaft 
befänden ſich noch immer auf ihrem tiefften Stand. 

Die Grundlage der Vorſchläge ſei ein allgemeiner 
Werkzoll von 10 b. H. auf alle Einfuhren nach England 
mit gewiſſen Ausnahmen, worunter Weizen und Brot 
jallen. Die Tabal⸗, Zucker⸗, die Mac Kenna⸗ und die 
Saſfeguarding⸗ ſowie die Zölle gegen die unnakürliche Ein» 
juhr und die jüngſten landwirſſchaftlichen Zölle bließen 
beſtehen wie bisher. 


Frantreich als Gläubiger. 


Paris, 4. Februar. Die kommunſſtiſche „Huma⸗ 
nite“ veröffentlicht eine a nach der Frankreich ſeit 1910 
mehr als 15 Milliarden Franken an ausländiſcha Regie⸗ 
zungen ausgeliehen hat. Die Liſte führt auf: An China 
67 Millionen, an Ungarn 574, an Oeſterreich 316, an Bel⸗ 
gien 400, an Rumänien 2.090, an Bulgarien 175, an 
Polen 2 000, an die Türkei 700, an Chile 35, an Siidfla- 
wien 925 und an England 2 500 Millionen Franken. Die 
„Humanite“ bemerkt, daß ſie die tatfächlich von Frankreich 
ausgeltehenen Beträge für viel höher halte, 


DOlumbineishoden Deutihland— Polen 2:1 

Das Eishockeyſpiel während der MWinterolympiade 
am geftrigen erſten Spieltage in Lake Placid Deutſchland 
— Polen gewann Deutſchland mit 2:1. Einzelne Driltel 
0:0, 1:1, 0:1. Das einzige Tor für Polen ſchoß Kowalfti. 


.. 
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nlagen bei der 


ihre Kanaliſations⸗ und Waſſerleitun 
ternehmen, ver 


Ulen⸗Company, alſo bei einem Ausland. 
schuldet find, ſtändig. 

Die füür das kommende Jahr geplanten Kanaliſattone 
arbeiten, für die 3015 000 Zloty veranſchlagt jind, jeher 
die Erbauung von 2553 laufenden Meter gemauerter Kr 
nalröhten, 1744 Meter Steingittröhren, 400 Meter Fluß. 
regulſerung (der Ludla von der Kilinſkiego bis Pi 
ſudſtiego) vor. 

Die Budgets der anderen ſtädtiſchen Unternehmer 
wurden im Verhältnis zum Vorjahre nur wenig geändert 
Wenn das Geſamtbudget der ſtädtiſchen Unternehmen mit 
10 246000 Zloty, alſo mit 2 Millionen weniger als in 
Vorfahre abſchließt, jo hauptſächlich deswegen, weil die 
Poſition für die Budgetierung in das ordentliche Verwa. 
tungsbudget überwieſen wurde. 


Gesamtbudget 46 050 000 Sloty. 


Das Geſamtbudgek unſerer Stadt für das Geſchäfts, 
jahr 1932/38, alſo das Verwaltungs-, ordentliche und 
außerordentliche, das Budget der ſtädtiſchen Spitäler, Um 
ternehmen und Fürſorgeanſtalten zuſammen ſtellt in der 
Ausgabe- und Einnahmepofltionen 

die Summe von 46 050 000 Zloty 


dar, während es im gegenwärtigen Budgetjahre 56 684 000 
Zloty betrug, im Budgetſahre 1930/31 dagegen 59 020 000 
in den Einahmen und 61 185 000 Zloty in den Ausgaben. 


Die Erllärung der neuen öfterreichiſchen Negierung 


nach Oeſterreich angewieſen ſeien, dahin Einfluß nehmen, 
daß fie aus Oeſterreich Holz, Vieh und Induſtriewacen 
beziehen. Der Bundeskanzler kündigte dann u. a. eine! 
nere Anleihe ſowie eine Vorlage an, durch die ein ſelbſtär 
diger Träger für die Erwersloſenverſtcherung geſchaff 
werden ſoll, Außenpolitiſch ſei das Kabinett feſt entſchlof 
jen, zu allen Staaten, beſonders zum ſtammverwandt n, 
Deutſchen Reich, zu dem Oeſterreich in bräderlicher Freund. 
ſchaft ſtehe, freundſchaftliche Beziehungen rtzufü 
Bei den Beſtrebungen zur Erweiterung der Ausfuhr werd 
die Regierung keine polftiſchen Bindungen übernehmen 
ſondern auf realer geſchäftlicher Grundlage mit jedem 
Staate verhandeln, der einſehe, daß man nur ausführen 
könne, wenn man einführe. Oeſterteich könne jedoch nich“ 
kaufen ohne zugleich zu verkaufen. 


Aus Welt und Leben. 


Unterſeeboot „N. 2“ gefunden. 


London, 4. Februar. Nach Stägigem Suchen it 
das Wrack des Unterjechootes „M. 2“ 5,8 Seemeilen vom 
Leuchtturm Portland Bill entfernt aufgefunden worden. 
Es liegt in der Nähe von vier Wracks, die ſchon in den 
erſten Tagen des Suchens feſtgeſtellt worden waren und 
elwa an der Stelle, an der der Kapitän des Dampfers 
Tyneſider“ das Unterſeeboot hatte tauchen ſehen und an 
der ſpäterhin zwei Signalflaggen gefunden würden. Die 
Entdeckung erfolgte durch die Unterwaſſerſchallapparate des 
Unterſeebootabwehrfahrzeuges „Torrid“. Als die Such. 
leinen eines Paa ſahrzeuges auf ein Hindernis auf 
dem Meeresgrunde ſtießen, wurden Taucher abgeſetzt, di, 
bald darauf melden lonnten, daß man „M. 2% gefunden 
habe. Während der Nacht haben die Taucher weitere Feſt. 
ſtellungen Über die Lage des Wracks vorgenommen, Der 
geſamte Park an Hebefahrzeugen in Portsmouth ist alar⸗ 
miert und ſoll die Hebearbeften jofort beginnen, fobald ber 
Befehl der Admiralität hierzu einläuft. Fachkreiſe nehmen 
an, daß der Vorluſt des U⸗Bootes höchſtwahrſcheinlich duch 
eine Waſſerſtoffexploſton der Akkumulatoren erfolgt iſt. 

London, 4. Februar. Für die Opfer des Unglücks 
des Unterſeeboots „M. 2“ wird morgen auf offeuer See 
ein Gottesdienſt an der Steſle abgehalten werden, an wel⸗ 
cher das Unterſeeboot jetzt gefunden wurde. 


Veldampfer in die Luft geflogen. 
8 Tote, 18 Verletzte. 


In den Docks der Sin 
Hool (Peunſylvanien) tog 


Neupyork, 4. Februar 
clair Oil Compauy in Maxreus 
der Oeltankdampfer „Bidwell“ in die Luft, 8 Perjoiten 
wurden getötet, 18 verletzt. Die Zahl der Vermißten ber 
trägt 14. Das Tanlſchlff ft durch die Gewalt der Expig⸗ 
ſion völlig zerſtört worden. Die Urſache des Unglücks ft 
unbekannt. 


Ein tüchtiger Bürgermeiſter 
und die Geſchmackloſigteit der Stadtmühle. 


Kelheim, 4. Februar. Die Stadtmühle in Kel⸗ 
heim hatte die Freundlichkeit, der dortigen Wohlfahrtſtelle 
einen Sack Mehl zu ſchenken, aber auch di Geſchmackloſſg⸗ 
leit, zu verlangen, daß ihn der Bürgermeiſter perſönlich 
dorthin trage. Geſtern mittag holte der Bürgermeister Dr. 
Sommer das Mehl und trug es unter Begleitung eine: 
großen Volksmenge an feinen Beſtimmungsor, 


Verlagsgeſellſchaft „Volksprefie* m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing, 
Emil Zerbe. — Druck; «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 
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iin 


Frauenverein der St. Trinitatisgem 


Hans Gobſch: 


Wahn⸗ Europa 


1934 


Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
5 Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pros 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem Hal 


Sonntag, den 7. Februar, findet im Vereins ⸗ 
lokale, 11-90 Liſtopada 4, ein 


Am Sonnabend, den 6. Februar d. 
Uhr abends, findet in den eigenen Vereinsräumen 
unfer diesjährige 


traditionelle 


Maskenball 


ftatt. — Zwel Tanzorcheſſer. — Prächtige Dekoration. — Kein Mas- 
kenzwang. — Kotillon. — Ueberraſchungen. — Kalte und warme Küche. 
Zu obiger Feſtlichkelt laden wir alle Mitglieder nebſt Angehöri« 
gen, ſowie Freunde und Gönner herzlichſt ein. 
Die Verwaltung. 


PS. Eintritt nur gegen Einladungen, die wochentags von 8 bis 
10 Uhr abends im Vereinsſekretariat erhältlich ſind. 


2 J e des Greiſenheimes beim Ganglien 3 


Waiſenhauſe ftatt. 
Erſtel. Muſtk. Heiteres Programm. Ein · 


tritt 2 Zloty 


ten. — Das beſte Buch des Jahres 1031. — 


- Vorrütig im 
Buch- und m 
Zeitfheiftenverteieh „ Volksyreſſe 
Lodz, Petrikauer 100, Telephon 186-00 

(Lodzer Volkszeitung“) 


Doo οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Dram. Aktion des irchengeſangverelne 
„Aeol“ 


Am Dienstag, den 9. Februar, 9 Uhr 
abends, veranftaltet die Drainatiſche 
tion. d. Kirchengeſangvereins „Aeol“ 
im Saale dos Männergeſangvereins 
„Eintracht“, Senatorſta Nr. 7, einen 


Faſtnachtsubend 


an dem die Wiederholung der am 30, Januar I. J. 
aufgeführten Operette „Heimatliebe“ mit ihren ſchönen 
Tanzeinlagen jtattfindet. 

Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein 
mit Siatieflen, 

Alle Vereinsmitglleder mit ihren werten Angehörigen, 
befreundete Vereine und Gönner ladet aufs hoflichſte 
* ein bie Beams Sekiion. 


Um regen Zuſpruch erſucht 
der 


Die Godawaſſerf 


R. FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 

ftigen Preiſen. Für Vereine 10%, Rabatt. 
Schnelle und foltde Bedienung. 


Zahnärztliches Kabinelt 


Glnwnn 51 Tondowſta 20. 17.98 
Künſtliche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltspreiſe. 
decade 


Verein 
Deutſchſprechender Katholiken 


Sonntag, ben 7. Februar, im Saale der Eintracht, 
Senatorſta Nr. 7, 


Große 


Faſchingsunterhaltung 


der deutihen Katholilen von Lodz. 


Humorvolles Programm: Geſang, Muſik, Einakter u. a. m. hernach 
anz und gemütliches Beſſammenſein. — Prächtige Dekoration. — 
Thonfeldſche Tanzmuſtk. — Kalte und warme Küche. — Solide Preiſe. 


Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 2.— Zl. 


STENOGRAPHIE 


Beginn des Lehr 


ganges in neuen 

deulſch Gruppen am 10. Fe⸗ 
bruar. 

lehrt nach 0 Aae und 

vereinfachten inmeldungen täg⸗ 

0 125 lich von 10 bis 11 


und von 5 bis 8 Uhr 


Lodz, Przeiazd 19. Tel. 188-08. 
a 


| HENRYK BERMAN | 


Damen belanntſchaft 


dos Gelretariat.. 


Dentihen Abteilung 
des Tepillarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus lünfte 


in 
Lohne, Urlaubs- U. Rebelteſchuzangelegenhetten. 


Jür Auskünfte in Nochtsfengen und Vertee⸗ 
zungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsanwülte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeltsiulpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Berbandsſekretär 


ieee 


zwecks Neigungsehe wünſcht evangeliſcher Lehrer, 30 
Jahre alt, mittelgroß, gutes Aeußere, muſikaliſch, wirt ⸗ 
ſchaftlich und laſterlos. — Zuſchriften möglichſt mit 
Bild, nicht mittelloſer Damen, eventl. auf Poſten bis 
zu 25 Jahren, erbeten unter „Idealiſt“ an die Admi⸗ 
niſtration der „Lodzer Volkszeitung“. 


Lodzer Muſikverein „Stella“ 
Napiurkotoſtiego 62 64. 


Sonnabend, den 6. Februar d. J. um 9 Uhr abends, 
veranftalten wir unſeren biesjährigen 


großen Maslenball 


zu welchem wir alle Mitglieder und Freunde unſeres ah höfl. einladen 
ie Verwaltung. 
Billettvorverfauf: Galanteriegeſchäft J. Reich, u 4, und im 4. Löſchzug 
ber Freiwilligen Feuerwehr, Napiurkowitiego 6264. 


5. FUCHS 


Przyjmuje ogtoszenia do wszystkich 
pism swiata na korzysinych warunkach, 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych, 


Die Jachtommmilkon der Neiger, Scherer, An 

droher und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 lihe abends in 
Jachangelegenheiten. 


Dunn! 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Gtroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, bef wöchentl. 
2 non Bätot an, 
ohne Preisauſſchtag. 
isie bol Bazsablung, 
Moteahen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden „ 
Auch 1 9 © 
Tapas Siüle 
bekommen Sie in Faster 
und ſoltbeſter Unsführung 
Bitte zu boſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer B. Welz 
Beachten Sie genau 
die Adreſle: 


Sientletwitga 18 
Front. im Laden. 


Eine 


überaus wirkſame Propa ⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
lusgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer 1 


Mitglieder, Angehörige, ſowie befreundete Vereine, Gönner des Vereins 1 


ladet herzlichſt ein 


die Verwaltung. 
000 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 


Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 


durch den Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 


VOLKSPRESSE 


Lodz, 


Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


Petrikauer Str. 109, Tel. 136:90 
(Lodzer Volkszeitung). 


Dr. 
N. Haltrecht 


itelowita 10 
elephon 24521 
Facharzt für Haut- und 
Geſchle wistrantbeiten. 
Empfängt von 80.30 Uhr 
morgens, von 12,80 — 1.30 
nachin. und von 5—9 Uhr! 
abends, Sonn- und Ffeier⸗ 
tags von 9—1 Uhr vorm. 
Für Damen beſonderes 

Wartezimmer. 


IIIA 


Dr. Heller 


Spogialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlochtstrankhelen 


Narotſtraße 2 
Tel. 173:88. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Irauen 
ſpeztell v. 1—5 Uhr nachm 
Ilie Unbemittezte 
Hellanitaitspzehe. 
eee 


or. med. O. WINTER 


Innere: und Nervenkrantheiten iſt umgezogen 


Petelkauer Straße 101 . Lelephun Nr. 14.31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches The ter: Heute keine Vorstel- 
18 morgen Premiere „Ich bin 26 Jahre 
alt“ 


Kamme Theater: Heute „Der Vierte zum 
Bridge“ 

Popuiäres Theater, Ogrodowa 18: Heut 
8.15 Uhr „Kreidekreis“ 

Capitol: Madame Satan 

Casino: Trader Horn 

Corso: Das durstige Amerika — Spezialist 
von Scheidungen 

Grand«K'no: In den Klauen der Tscheres- 
witschaika 

Lon Die Vier von der Legion 

deen und W dew I: Weiße Nächte 

Oswiat.,we: Nibelungen 

Przedw gente Die Zehn vom Pawiak 

Rakieta: Liebe zwischen Eisbergen 

Spiensid: Eine Amerikanische Tragödie 

Uciecha: Pat und Patachon — Das Leben 
der Eskimos 


